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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
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ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Anweſentkliche Erhöhung

der Auszahlungen.
Sparkontenauszahlung unverändert.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reſt dieſer Woche iſt dadurch

gekennzeichnet, daß zu den für die regemäßigen Lohn und
Gehaltszahlungen bereitzuſtellenden Zahlungsmitteln
noch die Anforderungen des Monatsendes hinzutreten.
Es erſchien daher nicht ratſam, darüber hinaus für die nächſten
Tage eine umfangreichere Auflockerung des bisherigen Zah
lungsverkehrs vorzunehmen. Die Verordnung der Reichs
regierung ſieht daher nur unweſentliche Erhöhungen der zahl
baren Beträge vor. Die beteiligten Stellen werden dafür
ſorgen, daß vom Beginn der nächſten Woche ab die Wieder
aufnahme eines normalen Zahlungsverkehrs eintritt. Die
Erleichterungen, die bis zum Wochenende eintreten,
betreffen einmal die Erhöhung der Barauszahlungsgrenze von

200 auf 300 Mark bei Kontokorrentguthaben,
während es hinſichtlich der Auszahlung auf Sparkonten
und Sparbücher bei 30 Mark verbleiben mußte
Die Auszahlung auf Kreditbriefe iſt ebenfalls auf 300
Mark erhöht worden.

Freigegeben zur unbeſchränkten Barauszahlung
und folgeweiſe auch Überweiſung ſind über die bisher be
ſtehenden Fälle hinaus die Mietzinſen für Wohnun-
gen und gewerblich Räume, ſofern der Konteninhaber nicht Einnahmen aus Lohn, Gehalt, Ruhegehalt uſw.
bezieht, ferner zur Einlöſung von Zinsrenten und Gewinn
anteilſcheinen.
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Die überweiſungen
ſind im allgemeinen auf 4000 Mark täglich, alſo insgeſamt
16 000 Mark bis zum Wochenende erhöht worden, und dem
Kberweiſungsverband wird der Tagesbetrag auf 50 000 Mark
vorausſichtlich auch weiter erhöht werden. Zur Wechſel
einlöſung ſollen täglich 8000 Mark, alſo 32000 Mark bis
zum Wochenende ausgezahlt werden dürfen.

Die Wechſelproteſtfriſten
ſind entſprechend den bisherigen Regelungen wieder ſtaffelweiſe
etwas hinausgeſchoben worden, während eine Verlängerung der
Vorlegungsfriſt für die nach dem 21. Juli 1931 ausge
ſtellten Schecks nicht mehr notwendig ſchien

Bei Wechſeln, deren Fälligkeitstag in der Zeit vom Sonn
tag, den 19. bis Donnerstag, den 23. Juli 1931
einſchließlich liegt, kann die Erhebung des Proteſtes nicht vor
dem dritten Werktag und darf noch am vierten, fünften und
ſechſten Werktage nach dem Zahlungstage geſchehen. Bei
Wechſeln, deren Fälligkeitstag in der Zeit vom Freitag, den
24. bis Dienstag den 28. Juli 1931 einſchließlich liegt,
kann die Erhebung des Proteſtes nicht vor dem dritten Werktag
und darf noch am vierten und fünften Werktage nach dem Zah
lungstage geſchehen. Bei Wechſeln, deren Fälligkeitstag in der
Zeit vom Mittwoch, den 29. Juli bis Sonnabend,
den 1. Auguſt 1931 einſchließlich liegt, kann die Erhebung
des Proteſtes nicht vor dem dritten Werktag und darf noch am
vierten und fünften Werktag nach dem Zahlungstage geſchehen.

Ferner aber iſt vorgeſehen, daß die Bankinſtitute Wechſel
verbindlichkeiten nicht nur wie bisher aus eigenen Akzepten,
ſondern auch aus ihrem Giro erfüllen dürfen. Schließlich ſtellt
die Verordnung ſicher, daß

beſtätigte Verrechnungsſchecks

auch noch in den erſten Tagen des Auguſt ausgeſtellt werden
dürfen und daß die Einlöſung auch durch Gutſchrift auf einem
Konto erfolgen kann, das nicht bei dem bezogenen Kreditinſtitut
geführt wird. Selbſtverſtändlich kann die Gutſchrift nur im
Rahmen der für ÜUberweiſungen freigegebenen Beträge ſtatt
finden.

Jm übrigen bleiben auch diesmal die Vorſchriften über den
Schuld nerſchutz, über die Ausnahme der Reichspoſt, der
Reichsbank und der Deutſchen Golddiskontbank von den Vor
ſchriſten der Verordnung und die Vorſchriften über die unbe
ſchränkte Verfügungsfreiheit über neue Konten und über über
wieſene Gehaltsteile aufrechterhalten.

Für eine grundlegende Schuldenreviſion.
Preisſturz, Arbeitsloſigkeit und Kriegsſchulden.

Von einer mehrwöchigen Europareiſe nach den Ver
einigten Staaten zurückgekehrt, erhebt der Präſident der

ColumbaUniverſität, Nicholas Murray Butler, ſeine
warnende Stimme und erklärt, daß ſchleunigſt eine
grundlegende Schuldenreviſion erforderlich
ſei. Das Volk der Vereinigten Staaten habe durch den
Preisſturz und die Arbeitsloſigkeit mehr ver
loren, als die ganzen Kriegsſchulden wert ſeien.
Auf den Schultern Amerikas laſte die enorme Verantwor
tung zur Wiederherſtellung normaler Verhältniſſe.

den, fortgeſetzt und ausg

für Amts und
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die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Behörden

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Die Beſprechungen zwiſchen Reichskanzler Brüning,
Dr. Curtius, Mr. Macdonald und Mr. Henderſon, de in
der Reichskanzlei begannen, wurden nachmittag in ernem
weiteren freundſchaftlichen Gedankenaustauſch fortgeſetzt
und beendet.

Einer der Hauptgegenſtände der Beſprechung war die
Frage, wie die Beſchlüſſe der Londoner Konſerenz am
beſten in konſtruktiver Weiſe in die Praxis umzuſetzen
wären.

Die engliſchen und deutſchen Miniſter beſprachen
weiterhin die allgemeine Wirtſchaftslage und
die Maßnahmen, die zur Beſeitigung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten auf wirtſchaftlichem Gebiet getroffen wer
den könnten

Die Jnkraftſetzung des internationalen Arbeitszeit-
abkommens für den Bergbau wurde in Erwägung ge
zogen.

Das Abrüſtungsproblem wurde im Zuſam-
menhang mit den Vorbereitungen für die kommende Ab
rüſtungskonferenz erörtert.

Die Beſprechungen trugen einen außerordentlich
freundſchaftlichen Charakter, und es herrſchte allgemein
Ubereinſtimmuüng darüber, daß die perſönlichen Fühlung
nahmen, welche durch die Zuſammenkünfte in Chequers,
Paris und London in ſo glücklicher Weiſe geſchaffen wur

gut werden müßten
e arh

Macdonalds Abſchied von Berlin.
Mit Fliegerkappe und Fallſchirm.

Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald trat
vom Flughafen Tempelhofer Feld den Rückflug nach
London an. Der Flughafen hatte großen Flaggenſchmuck
angelegt. Reichskanzler Brüning, Reichsaußenminiſter
Curtius und Staatsſekretär von Bülow waren auf dem
Flugplatz eingetroffen, wo die drei engliſchen Militär
flug zeuge unmittelbar vor dem Flugbahnſteig neben
einander aufgeſtellt waren. Macdonald wurde von den
Zuſchauern höflich und ruhig begrüßt. Er vertauſchte
ſeinen Hut mit einer Fliegerkappe, legte den Fall
ſſch i r m um, nahm von jedem einzelnen Herrn mit Hände
druck Abſchied und beſtieg das von dem Kommandanten
Heslop geſteuerte Flugzeng, das unter dem Hüteſchwenken
der Zurückbleibenden und Hochrufen des Publikums
ſtarteke. Die beiden anderen Flugzeuge folgten in kurzen
Abſtänden.

Was wurde beſprochen?
Zu den deutſchengliſchen Beſprechungen verlautet von

unterrichteter Seite noch, daß die Ausſprachen ſich ſchon
zum weſentlichen Teil auf die Fragen der bevorſtehenden
Abrüſtungskonferenz bezogen. Jn dieſem Zu
ſammenhang iſt auch die Frage angeſchnitten worden, ob
Deutſchland den bisher als indiskutabel abgelehnten
Genfer Konventionsentwurf als Verhand
lungsgrundlage für die Abrüſtungskonferenz anerkennen
könne. Die Reichsregierung vertritt die Auffaſſung, daß
der Grundſatz der völligen Gleichberechtigung
auch auf dem Gebiete der Rüſtungen zur Anwendung ge
langen müſſe. Der Genfer Konventionsentwurf iſt aber
ſeinerſeits von dem deutſchen Abrüſtungsdelegierten,
Grafen Bernſtorff, gerade deswegen abgelehnt worden,
weil er nach deutſcher Auffaſſung gegen den Grundſatz
der Gleichberechtigung in entſcheidenden Beſtimmungen
verſtößt. Es beſteht kein Grund zu der Annahme, daß die
Haltung der Reichsregierung in dieſer Frage ſich irgend
wie geändert hat.

Henderſon aus Berlin abgereiſt.
Der engliſche Außenminiſter Henderſon hat mit dem

Nordexpreß Berlin wieder verlaſſen. Henderſon wurde von
Peichsaußenminiſter Dr. Curtiuns, Herren des Auswärtigen
Amts und der Reichskanzler ſowie der engliſchen Botſchaft zum
Bahnhof geleitet

Vor dem Bahnhof hatten ſich einige hundert Perſonen ein
gefunden, auf dem Bahnhof ſelbſt war kein Publikum, nur die
Vertreter der Preſſe waren zugelaſſen. Henderſon verabſchiedete
ſich von dem deutſchen Reichsaußenminiſter und ſeiner Beglei
tung ſehr herzlich. Als der Zug anfuhr, ſchritt Miniſter Curtius
noch eine Weile neben dem Zuge einher und drückte Henderſon
wiederholt die Hand zum Abſchied

Nach den bisherigen Dispoſitionen verläßt Macdonald Ber
lin im Flugzeug. Auf dem Flugplatz Tempelhof ſind bereits
am Dienstag abend drei engliſche Militärflugzeuge zu ſeiner
Abholung eingetroffen. e

V
Die engliſchen Miniſter ſind nun abgereiſt, der Beſuch

der franzöſiſchen Miniſter in Berlin liegt noch in weiter
Ferne, auch der Beſuch der deutſchen Miniſter in Rom iſt
noch ungewiß. Es iſt gut, daß unſere Reichsminister nach
all den Konferenzreiſen und Beſuchen endlich die Hände
frei bekommen, um ſich ganz den Aufgaben im Jnnern
zu widmen. Hilfe von außen haben wir ja nicht zu er
warten, das ſteht nun als Ergebnis aller Beſuche feſt, ja
vielleicht iſt das wenige, was in London für uns heraus-
gekommen iſt, noch gefährdet, weil die geriſſene franzö
ſiſche Geldpolitik auch die Engländer in Geldverlegenheit
gebracht hat. Jn normalen Zeiten könnte uns das gleich
gültig ſein, aber jetzt, wo wir darauf bauen, daß die eng
liſchen Bankiers ihre Kredite in Deutſchland nicht zurück
ziehen, iſt der engliſchfranzöſiſche Finanzſtreit für uns
nicht unbedenklich. Vielleicht zielt auch hier die franzö
ſiſche Politik nur darauf ab, unſere Schwierigkeiten noch
zu erhöhen.

Das alles iſt Grund genug für die Reichsregierung,
jetzt mit voller Kraft an die Arbeit zu gehen, damit die
deutſche Wirtſchaft wieder auf die Beine
kommt. Das wichtigſte iſt, darüber beſteht nur eine
Meinung, daß der Zahlungsverkehr ſo ſchnell wie
möglich voll in Gang geſetzt wird. Das iſt gewiß
keine leichte Aufgabe, aber einmal muß der Schritt gewagt

t je länger damit gezögert wird, deſto r

2 en J r l nprtcl 5 D von, an n chZahlungsbeſchränkungen wegſallen ſollen. t
Zweifler, die meinen, daß man vorerſt nur die bargeldloſe
Zahlung völlig freigibt, und daß man auch die Spar
kaſſen anders behandeln will als die Privatbanken. Es
iſt ſchwer zu glauben, daß man an maßgebender Stelle mit
dem Plan umgeht, die Sparkaſſen, die doch in den kleinen
Städten und auf dem Lande eine außerordentlich große
Rolle ſpielen, den Einſchränkungen länger zu unterwerfen
als die Privatbanken. Die Sparkaſſe iſt die Bank des
Volkes, des Bauern, des Handwerkers und des Klein
gewerbetreibenden. Gerade hier, wo der bargeld
o ſe Zahlungsverkehr noch ſehr wenig entwickelt iſt, muß
dafür geſorgt werden, daß die Auszahlungsbeſchränkungen
völlig wegfallen.

Neben den Sorgen um die Geldbeſchaffung für Banken
und Sparkaſſen gibt es für die Reichsregierung noch eine
zweite Sorge, die immer ſchneller ſich vergrößert, das iſt
die Ebbe in den Staatskaſſen. Der Reichsfinanzminiſter
hat eine Überſicht über die Steuereingänge im letzten
Vierteljahre (1. April bis Ende Juni) herausgegeben und
ſtellt darin feſt, daß in dieſer Zeit 400 Millionen Mark
weniger an Steuern eingegangen ſind, als man im Vor
anſchlag eingeſetzt hatte. Mittlerweile haben ſich die Ver
hältniſſe ganz gewaltig nach der ſchlechten Seite hin ent
wickelt. Wie ſich das auf die Steuereingänge auswirken
wird, kann man ſich leicht ausmalen. An neue Steuern
kann die Reichsregierung nicht denken, es bleibt ihr nichts
anderes übrig, als an den Ausgaben zu ſtreichen, und dies
in einer Weiſe, wie man es bisher nicht für möglich
gehalten hätte.

Stundung ſtatt Verzugszinſen.
Die Gefahren der Zuſchläge für Steuerrückſtände.

Die Verordnung des Reichspräſidenten über Zuſſchläge
für Steuerrückſtände vom 20. Juli d. J. ſieht einen
Verzugszuſchlag in Höhe von 5 Prozent für einen halben
Monat vor. Der Deutſche Handwerks und Gewerbekammer
tag hat in einer beſonderen Eingabe an den Reichsminiſter
der Finanzen auf die große Gefahr hingewieſen, die ſich bei
ſchematiſcher Durchführung der Zuſchläge

für die Handwerkswirtſchaft ergibt.
Jnfolge der Stockung des Zahlungsverkehrs haben die Jn-
haber vieler Handwerksbetriebe nicht einmal die Mittel in der
Hand, um ihren eigenen Lebensbedarf zu beſtreiten,geſchweige denn, Hahn von Steuern und ſonſtigen Ab
gaben pünktlich vorzunehmen. Auch auf die Rücklagen,
die faſt durchweg bei Sparkaſſen angelegt ſind, kann nicht zurück
gegriffen werden. Die Eingabe verweiſt weiter darauf, daß
ſtaatliche und ſonſtige öffentliche Auftragsſtellen Anweiſungen
ergehen ließen, wonach die Bezahlung laufender Rechnungen
für geleiſtete Arbeiten und Lieferungen

an Handwerker nicht vorgenommen werden ſoll.
Die Eingabe ſchließt mit der dringenden Bitte um Anweiſung
an die Finanzämter, Zuſchläge auf rückſtändige Steuern nicht
ſſchemaätiſch vorzunehmen, ſondern im Einzelfalle auf das
genaueſte die einzelnen Verhältniſſe zu prüfen und an Stebe
der Verzugszinſen ſofern es geboten iſt, eine St a
dung der Steuerbeträge vorzunehmen.



Der Fortgang der Erntefinanzierung.
300 Millionen für Erntebewegung im Auguſt

Wie die Land wirtſchaftliche Wochenſchau tn Ergänzung der
amtlichen Mitteilung über die Bereitwilligkeit der Reichsbank
zur e der Ernte en kann im Augenblick mit ſo
fortiger Sicherheit durch die Zuſammenarbeit von Reichs
bant, Rentenbank-Kreditanſtalt, Bank für Juduſtrieobligattonen, Preußenkaſſe und Privat
banken mit annähernd 300 Millionen für die Erntebewegung
im Auguſt gerechnet werden. Es handelt ſich dabei um die Er
klärung der Reichsbank, den Rediskont zur Erntebewegung auch
für Mühlen und Getreidehändler zur Verfügung zu
ſtellen und

laufende landwirtſchaftliche Warenwechſel zu verlängern.
Weiter werden durch Rentenbank und Preußenkaſſe je zur
Hälfte 50 Millionen den Genoſſenſchaften zur Verfügung
geſtellt Ferner ſind 20 Millionen von der Rentenbank Kredit
anſtalt und 10 Millionen von der Bank für Jnduſtrieobliga-
tionen als Warenumſchlagskredite flüſſig gemacht
worden, die insbeſondere für das Lombardgeſchäft der Getreide
induſtrie und Kommiſſion A.G. zur Verfügung ſtehen dürften
Außerdem ſind kleinere Mittel von dem Berliner Bankenkonſor-
tium z erwarten Dazu kann mit Sicherheit gerechnet werden,
daß die Rentenbank-Kreditanſtalt ſchon in den näch
ſten Tagen einen nennenswerten Teil der urſprünglich

für die Erntefinanzierung bereitgeſtellten 120 Millivnen,
die inzwiſchen in der kurzfriſtigen Anleihe bei anderen Banken
eingefroren waren, zur Verfügung erhält.

Die Stellung der Preußenkaſſe.
Die Preußenkaſſe teilt mit: Die Mitteilungen in einer

Reihe agrariſcher Blätter e die von der Reichsbank in Aus
ſicht geſtellte Prolongationsmöglichkeit für derzei
tige Wechſelfälligkeiten, fordern eine Klarſtellung über die

Behandlung der genoſſenſchaftlichen Wechſelkredite
und die für die Verwertung der Ernte zur Verfügung ſtehen
den Kreditmöglichkeiten. Um auf die aus der Geſamtlage
ſich ergebenden Notwendigkeiten genoſſenſchaftlicher Kredit
politik en hat die Preußenkaſſe in einem internen
Rundſchreiben die mit ihr in Geſchäftsverbindung ſtehenden Ver
bandskaſſen des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens auf die Not
wendigkeit hingewieſen, nach Möglichkeit für die

Wiederherſtellung ihrer Liquidität aus eigener Kraft
zu ſorgen

Gleichzeitig hat ſie den Genoſſenſchaften empfohlen, die
Verwertung der Ernte Zug um Zug durchzuführen
ohne das mit der Bildung hoher Lagerbeſtände verbunden
Preisriſiko zu übernehmen. Dabei griff ſie auf die Erfahrun

en früherer Jahre zurück, in denen die landwirtſchaftlichen
jenoſſenſchaften ſchwere Verluſte dadurch erlitten hatten, daß

ſie in der
Hoffnung auf den Erſolg von Preisſtützungsmaßnahmen

un wirtſchaftliche Getreideläger durchzuhalten e Jn
dieſem Zuſammenhang der Preußenkaſſe eine Sabotage der
Erntefinanzierung vorzuwerfen, iſt um ſo weniger begründe
als ſie bereits der Getreideinduſtrie- und Kommiſſions-A. G.
im Zuſammhang mit der Erntefinanzierung ihr Giro für
nicht unerhebliche Beträge zur Verfügung geſtellt hat. Nach
Auffaſſung der Preußenkaſſe iſt aber das landwirtſchaftliche
Genoſſenſ e nicht imſtande, das Riſiko einer unkauf
männiſchen Handhabung der Ernteverwertung zu tragen.

Kein allgemeines Agrarmoratortum.
Sefriſteter Zahlungsauſſchub für Oſtpreußen

Zu den ſich häufenden Preſſemeldungen über den
Plan eines allgemeinen land wirtſchaftlichen Moratorium s wird von unterrichteter Seite
erklärt, daß derartige Pläne mit den Tatſachen keineswegs
übereinſtimmen. Es wird zurzeit im Anſchluß an die Ver
handlungen über die Ernteſinanzierung im allge
meinen lediglich erwogen, wie der durch die augenblickliche
Finanzkriſe beſonders ſchwer betroffenen oſt deutſchen
Landwirtſchaft geholfen werden kann, damit eine Ver
ſchleuderung der Ernte und die Gefährdung der
Fortführung der Betriebe vermieden werden kann. Die
zuſtändigen Stellen verhandeln zurzeit darüber, welche
Vorkehrungen getroffen werden müſſen, um die mit einer
derartigen Entwicklung verbundene Gefährdung der
Sicherheit des Realkredits auszuſchließen.

Es iſt möglich, daß hierzu die Erklärung eines Zah
lungsgufſchubes für gewiſſe Schuldkate-
gorien ausgeſprochen werden muß, um eine Verſchleude
rung der Ernte zum Zwecke der Gläubigerbefriedigung zu
vermeiden. Die Dauer derartiger Maßnahmen wird ſich
jedoch nur auf einen Zeitraum zu erſtrecken haben, der zur
ordnungsmäßigen Verwertung der Ernte erforderlich iſt.
Forderungen, die auf Aufwendungen für den Aufbau
der diesjährigen Ernte beruhen, werden vonvornherein auch von einem befriſteten Zahlungsaufſchub
ausgenommen bleiben.

Wieder Zunahme der Wohlfahrts
erwerbsloſen.

732 000 Unterſtützte in Preußen.
Die Zahl der in öffentlicher Fürſorge der Gemeinden be

treuten Wohlfahrtserwerbsloſen iſt im Juni wieder
geſtiegen, nachdem ſich im Mai der erſte geringe Anſatz eines
Rückganges gezeigt hat. Nach der Erhebung des Preußiſchen
Starſſtiſchen Landesamtes vom 30. Juni 1931 ſind in Preußen
bei den Bezirksfürſorgeverbänden 718 065 vom Arbeitsamt an
erkannte Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt worden, gegenüber
707 669 am Ende des Vormonats, ſo daß ſich eine Zunahme
um 10 396 Wohlfahrtserwerbsloſe oder 1,5 Prozent (im Mai
Abnahme um 2100) ergibt. Demnach entfallen

auf 1000 Einwohner im Staatsdurchſchnitt.
18,8 Wohlfahrtserwerbsloſe.

Berückſichtigt man auch die vom Arbeitsamt nicht an
erkannten unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen, bei denen
zumeiſt die Anerkennung nur am Stichtage noch nicht aus
geſprochen geweſen iſt, ſo iſt

die Geſammtzahl
der von den preußiſchen Bezirksſürſorgeverbänden oder
Gemeinden laufend unterſtützten Wohlſfahrtserwerbsloſen von
rund 723 000 Ende Mai auf 732 000 Ende Juni angewachſen.

Der Arbeitshunger
des deutſchen Volkes.

Ein Aufruf zur Selbſthilfe.
Der Zweckverband der Jnduſtrie- ünd Handelskammern

zu Bochum, Dortmund, Eſſen Und Münſter übergibt der Offent-
lichkeit einen „Aufrüf zur Selbſthilfe“ Die Wirtſchaft
befinde ſich in einem verzweiflungsvollen Notſtand wie vor
e teſten und auch jetzt müſſe das deurſche

o

zu ſtärkſten Anſtrengungen ausholen
Gefordert wird ſchnellſte Beſchränkung der Ausgabenwirtſchaftdürch Abbau der öffentlichen Ausgaben und der ne
unternehmungen der öffentlichen Hand, durch einen Umbau der
Verwaltung durch Einſchränkung des übertriebenen Parla
mentartsmus in den Gemeindeverwaltungen üſw. ferner Ord
nung der ſozialen Jnſtitute ohne Steigerung der überhohenBeitragsſäte und unter Vermeidung von Zuſchuſſen aus dem

allgemeinen Steueraufkommen, entſchloſſener
Einſatz der tätigen Hilfe aller Volksangehörigen

zur Linderung der vorhandenen Nöte, Senkung der Ge
ſtehungskoſten der Wirtſchaft und beweglichere Geſtaltung des
Arbeitskoſtenanteils an der Gütererzeugung ſowohl hinſichtlich
der Arbeitszeit als auch der Lohnhöhe. Die Arbeitskoſten, be
dingt durch Lohn und Arbeitszeit, ſeien ein Teil der Markt
erſchetnüng, richteten ſich nach den Weltmarktpreiſen und könn
ten nicht durch politiſche Gewalt davon gelöſt werden. Nie ſei
ein größerer Arbeitshunger im deutſchen Volke ge
weſen, wie gegenwärtig Die breiteſten Schichten des deutſchen
Volkes ſeien bereit

durch geſteigerte Leiſtungen
der Not der Zeit zu Leibe zu gehen. Nur wenn die Welt
ſehe, daß das deutſche Volk die ſtärkſten Anſtrengungen mache,
um ſein Schickſal ſelbſt zu meiſtern, werde das innen und
außen wirtſchaftliche Kreditvertrauen ausreichend wiederher
geſtellt das uns durch Tributauspowerung und eine falſche
wirtſchaftliche Lebensführung verlorengegangen ſei.

Arbeiten und Sparen
ſeten die etnfachen Mittel, die zur Wiederherſtellung von Wohl
ſtand und Freiheit und Macht führten.

Paris hilft England.
Kurzfriſtiger franzöſiſcher 22 Milliarden Kredit eröffnet.

Die Pariſer Verhandlungen, die zwiſchen dem Gouverneur
der Bank von Frankreich und dem Direktor der Bank von Eng
land, Kindersley, Kattfanden. werden mit größter Auf
merkſamkeit verfolgt. „Liberté“ meldet, die Bank von Frank
reich habe ſich bereit erklärt, der Bank von England einen
Kredit bis zur Höhe von 22 Milliarden Frank zu eröffnen.
Dieſer Kredit werde zur Hälfte von der Bank von Frankreich
d zur anderen Hälfte von den franzöſiſchen Großbanken zur
Verfügung geſtellt. Auch der „Jntranſigeant“ weiß, daß ſich
die Bank von Frankreich bereit erklärt habe, England über die
ſchwierige Klippe des Monatsendes hinwegzuhelfen. rank
reich ſei um ſo mehr an einer Stabiliſierung des engliſchenPfundes und des Dollars intereſſiert, als die franzöſiſchen

Kapitalien im Auslande ſich auf etwa 50 bis 60 Milliarden
Frank beliefen, von denen ein Drittel in Amerika und zwei
Drittel in England inveſtiert ſeien.

In London ſteht man den Pariſer Meldungen von einem
franzöſiſchen Kredit für die Bank von England in Höhe von
20 bis 30 Millionen Pfund ſkeptiſch gegenüber. Eine Beſtäti
gung war noch nicht erhältlich.

e e DeWährungsguthaben im Fnlſande.
Anmeldefriſt bis zum 5. Auguſt verlängert.

Die Verordnung gegen die Kapital- und Steuerflucht
vom 18. Juli beſtimmt den 29. Juli als Friſt für die
Anmeldung von fremden Währungen. Diejenigen, die
ein Bankkonto in aus ländiſcher Währung
bei einem in ländiſchen Jnſtitute haben, be
kamen in einer dritten Verordnung eine Friſt
verlängerung bis zum 5. Auguſt

Zu dieſer Verordnung wird von amtlicher Stelle mitgeteilt:
Die Friſt zur Ablieferung oder Anzeige von Deviſen im Ge
ſamtbetrage von 20 000 Mark und darüber für den einzelnen
Anzeigepflichtigen unter Hinzurechnung der Deviſen ſeiner Ehe
frau Und der mit ihm in häuslicher Gemeinſchaft lebenden
Kinder läuft am 29. Juli 1931 ab. Eine Verlängerung der
Friſt iſt nicht beabſichtigt.

Lediglich für die Jnhaber von Währungskonten bei inlän
diſchen Kreditinſtituten iſt mit Rückſicht darauf, daß die Ver
pflichtung dieſer Jnhaber zur Ablieferung oder Anzeige ihrer
Währungsguthaben erſt in der zweiten Durchführungsverord
nung zur Kapitalfluchtberordnung klargeſtellt worden iſt, die
Friſt bis zum 5. Auguſt 1931 erſtreckt worden. Auch hier beſteht
jedoch Ablieferungs- oder Anzeigepflicht bis zum 5. Auguſt nur
in den Fällen, in denen das Währüngskonto zuzüglich des
ſonſtigen Deviſenbeſitzes den Gegenwert von 20 000 Mark er
reicht oder überſteigt.

Reichsarbeitsminiſter und
Angeſtellte der Danatbank.

Der Reichsarbeitsminiſter hat auf die Eingabe des Deutſch
nationalen ndlungsgehilfenverbandes mitgeteilt, daß ein
Eingriff in die Dienſtverhältniſſe und vermögensrechtlichen An
ſprüche der nicht zu den leitenden Angeſtellten gehörigen
Angeſtellten der Danatbank nicht beabſichtigt iſt. Bei der
Durchführung der Verordnung über die Danatbank vom 13. Juli
1931 ſollen die berechtigten Wünſche der Angeſtellten tunlichſt
berückſichtigt werden.

Lloyd George ernſtlich erkrankt.
Lloyd George hat ſeine ſämtlichen Verpflichtungen abſagen

müſſen, da er mit erheblichen Nieren- und Blaſenbeſchwerden
ans Bett geſeſſelt iſt. Ein von dem Bureau der Liberalen
Partei veröffentlichtes Kommuniqué beſagt, wenn ſein Zuſtand
auch nicht ernſt ſei, in Anbetracht ſeines Alters Lloyd
George iſt 68 Jahre alt gewiſſe Beſorgniſſe nicht von der
Hand zu weiſen wären.

„Graf Zeppelin“ über dem Eismeer.
Begegnung mit dem „Malygin“.

An der ſogenannten Stillen Bucht der Hooker-
Jnſel traf am Montag um 19.30 Uhr das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ mit dem ruſſiſchen Eisbrecher „Malygin
zuſammen. Das Luftſchiff nahm eine Waſſerlandung vor
und ſtieg nach etwa 15 Minuten wieder auf. Ein längerer
Aufenthalt war wegen der ſtarken Strömung der Eis
ſchollen nicht möglich. Bald nach der Landung wurden
zwiſchen Luftſchiff und Eisbrecher große Mengen Poſt
ausgetauſcht. Profeſſor Wieſe und Nobile die ſich
auf dem Eisbrecher befinden, ſandten an Dr. Eckener
und Profeſſor Samoilo witſch durch Funkſprüche
Grüße und wünſchten ihnen eine gute Fahrt. Ein zweites
Zuſammentreffen zwiſchen dem „Malygin“ und dem
Zeppelin ſcheint nicht in Ausſicht genommen zu ſein. Die
Wetter verhältniſſe werden als nicht beſonders günſtig
bezeichnet. „Graf Zeppelin nahm von der Hovker-Jnſel
Kurs auf Franz-Joſeph-Land.

„Graf Zeppelin in de
„Zone des Schweigens“.

Kurs auf Nordland.
über den Standort des Luftſchiffes „Graf Zeppelin

waren bis Mittwoch keine Nachrichten in Archangelſk ein
getroffen. Alle Verſuche der Funkſtation Archangelſtk, ſich
mit dem Luftſchiff in Verbindung zu ſetzen, blieben erfolg-
los. Ein Anlaß zur Beunruhigung liegt
aber nicht vor. Es gibt in der Arktis mehrere
„Zonen des Schweigens“, und es iſt anzunehmen, daß das
Luftſchiff eine ſolche „Zone des Schweigens“, aus der keine
Nachricht in die Welt hinaus dringen kann, paſſiert hat.
Von früheren arktiſchen Expeditionen her war ſchon be
kannt, daß die Radioverbindungen in dieſer Region nicht
normal ſind, ſondern allerlei Störungen unterliegen. „Graf
Zeppelin“ befand ſich, nachdem er das Franz Joſeph
Land verlaſſen hatte,

auf der Fahrt nach dem „Nordland“,
das früher Nikolaus II. Land hieß. Das „Nordland“ iſt
bis zum heutigen Tage ein etwas geheimnisvoller geogra
phiſcher Begriff. Es handelt ſich um ein rieſenhaftes Ge
biet, das vielleicht größer iſt als Deutſchland
von dem aber niemand weiß, wo es anfängt und wo es
aufhört.

Grußaustauſch mit der „Queſt“.
Das Erxpeditionsſchiff „Queſt“ der norwegiſch

ſchwediſchen Ahlmann Expedition iſt vor Franz Joſeph
Land dem „Graf Zeppelin begegnet. Von Bord des Luft
ſchiffes wurde mit Taſchentüchern gewinkt und den Leuten
von der „Queſt“ etwas zugerufen, was dieſe jedoch nicht
verſtehen konnten.
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Lokales und Provinzielles.
Aufhebung des Steuerprivilegs der öffentlichen

Hand gefordert. Bereits durch die Notverordnung vom
I. Dezember 1930 war dem Reichsfinanzminiſter die Ex
mächtigung erteilt, Erhebungen über die Wirkung der Steuer
pflicht der öffentlichen Betriebe anzuſtellen und zu dieſem
Zweck Auskunft über deren finanzielle und wirtſchaftliche Ver
hältniſſe zu verlangen. Jn Anbetracht der Finanznot des
Reiches hätte man daher erwarten ſollen, daß die letzte Not
verordnung die Aufhebung dieſes Privilegs, bringen würde.
Leider iſt das nicht der Fall. Es ſieht vielmehr ſo aus, als
ob ſeitens der Regierung dieſerhalb Schritte überhaupt nicht
unternommen werden. Aus dieſem Grunde und aus der
Tatſache heraus, daß die Aufhebüng des Privilegs bereits
ſeit Jahren von der geſamten Wirtſchaft verlangt wird, haben
daher die Abgeordneten Hemeter, Döbrich und Genoſſen den
Antrag geſtellt, die Reichsregierung zu erſuchen, mit ſofortiger
Wirkung das Steuerprivileg der privat wirtſchaftlichen Betriebe
der öffentlichen Hand aufzuheben,

Erwerbstätige vor Und nach dem Kriege. Die
Frage, ob in der Nachtriegszeit mehr Menſchen als vor dem
Kriege erwerbstätig ſind, wird durch die zuverläſſigen Ver
gleichszahlen der Berufszählungen beantwortet. Anläßlich der
Volkszählung am 12, Jult 1907 wurden in Deutſchland
insgeſammt 28233964 erwerbstätige Perſonen feſtgeſtellt.
Anläßlich der Volkszählung am 16. Juni 1925 35853730
Erwerbstätige. Rechnet man von dieſen Zahlenangaben
diejenigen Perſonen ab, die bei der Berufszählung ohne
Beruf waren, oder keine beſondere Berufsangabe gemacht
haben, dann waren am 12. Juni 1907 25156017 Perſonen
berufstälig, am 16. Juni 1925 32009300. Daß jetzt in
Deutſchland erheblich mehr Perſonen tätig ſind als in der
Vorkriegszeit, erklärt ſich u. a. aus dem Wegfall der allge
meinen Wehrpflicht, der zunehmenden Erwerbsktätigkeit der
Frauen und der Angunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die
viele Perſonen zur Erwerbstätigkeit zwingt, die früher von
ihren Erſparniſſen leben konnten.

Hält man das für möglich Den „L. N. Nachr.“
wird geſchrieben: Anfang der vergangenen Woche konnte
man an der Großmarkthalle ganze Wagenladungen Gurken
abfahren ſehen, die auffällig nach Petroleum rochen. Auf
meine Erkundigung hierüber erfuhr ich folgendes: Bei dem
augenblicklichen Ueberangebot von Gemüſen wird oft vom
Empfänger die Annahme von Eiſenbahnſendungen verweigert.
Kommen ſolche Sendungen aus dem Ausland, ſo liegt ein
Zoll darauf, der vom Empfänger zu zahlen iſt. Nun aber
kommt das Anglaubliche: Erreicht das Meiſtgebot der Ver
ſteigerung nicht die Höhe der Zollſumme, ſo begnügt ſich die
Zollverwaltung nicht etwa mit dem zu erzielenden Teilbetrag,
ſondern die ganzen Waggonſendungen werden durch Be
gießen mit Petroleum ungenießbar gemacht und vernichtet!
Auf dieſe Weiſe ſind in den letzten Wochen eine ganze
Anzahl Wagenladungen Bohnen und Gurken, die zum
größten Teil oder gänzlich zum Genuß geeignet waren, ver
nichtet worden, wo heute Tauſende von Menſchen hungern
und ſicher viele wohltätige Einrichtungen, wie Heilsarmee,
Herbergen uſw., die Gemüſe gern zu Speiſungen verwenden
würden. Da faßt man ſich doch an den Kopf und fragt
Jſt ſo elwas möglich Gibt es kein Mittel, um ſolche Ver
nichtung oder Fehlleitung von Lebensmitteln zu verhindern

Annaburg. Um allen falſchen Gerüchten entgegen
zutreten, teilen wir im Auftrage des Feſtausſchuſſes mit, daß
das diesjährige Kinder und Heimatfeſt beſtimmt am 9. und
10. Auguſt ſtattſindet.

Mahlitzſch. Am Lindenmühlenteil hielt ſich dieſer Tage
ein Beamter der Regierung auf, um nach Biſamratten zu
forſchen. Er ſoll am Nordrande des Dammes verſchiedene
Anzeichen feſtgeſtellt haben, die auf das Vorhandenſein dieſer
gefährlichen Nager ſchließen laſſen. Die Ermittlungen werden
fortgeſeſetzt. Wie jetzt bekannt wird, ſind bereits im Vor
jahre bei der Teichentleerung ſchon verſchiedene Gänge im
Damm zugefüllt worden. Zur Wiederinſtandſetzung der
Mühle wird an der Seite des Gränigk auf dem Deichbett
ein Graben eingedämmt, um ſo direkt den Bach zur Mühle
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Zwangsverſteigerung.

Hohnör

n allen Größen fertigt an

Zu leiten und die Maſchinen in Gang zu bringen. Eine
Anſtauung des Waſſers iſt bei dieſer Regulierung zunächſt
nicht möglich.

Wittenberg. Verlorene Kinder auf der Vogelwieſe.)
Am Sonntag wurden nicht weniger als acht Kinder bei der
Sanitätswache neben dem Schützenhauſe, wo verloren ge
gangene Kinder anzumelden ſind, in Verwahrung genommen
Und dann den Eltern wieder zugeführt,

Zahna. Infolge der Ausſchreibung der hieſigen
Bürgermeiſterſtelle ſind bereits, wie verlautet ſehr zahlreiche
Bewerbungen eingegangen. Unter dieſen Bewerbern befinden
ſich viele Juriſten, Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter, Volks
wirtſchaftler, Stadtoberſekretäre, Stadtſekretäre uſw. Die

Bewerbungsfriſt läuft jedoch erſt am 15. Auguſt d. Js. ab,
ſodaß mit weiteren Bewerbungen zu rechnen iſt Den
Stadtvätern wird es nicht leicht ſein, die richtige Wahl zu
treffen. Die Beſoldung iſt nach Gruppe IV a l der Preuß.
Beſoldungsordnung geregelt.

Zahna. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
am Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr. Der auf der
Eiſenbahn in Wittenberg beſchäftigte Arbeiter Hermann Grabo
war mit noch mehreren Arbeitern mit Verladen von Eiſen
bahnſchienen und Eiſenteilen beſchäftigt. Beim Ueberſchreiten
der Gleiſe hat er das Herannahen einer Rangierlore, wahr
ſcheinlich infolge des ſtarken Geräuſches der Magnetmaſchine,

überhört. Er wurde von der Lore erfaßt beiſeite geworfen
und kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß dem Bedauerns
werten der rechte Fuß bis zum Spann und von dem linken
Fuß die Zehen abgefahren wurden. Das ſofort angerufene
Krankentransportauto brachte den Verunglückten zunächſt nach

dem Paul-Gerhardt-Stift in Wittenberg
Bitterfeld. (Falſchmünzer verhaftet.) Durch die Auf

merkſamkeit eines Bitterfelder Geſchäftsmannes gelang es,
einen Berliner Falſchmünzer zu verhaften, Jn einer hieſigen

Am 26. ds. Mts. verſtarb unſer
werter Genoſſe

Peter Linzbach
d Ein ehrendes Andenken wird

W ihm bewahren
C Arb. -Turn- Verein Jahn“
Verband prol. Freidenker

Ortsgruppe Annaburg.
Annaburg, den 30. Juli 1931.
Antreten unſerer Mitglieder zur Urnen

beiſetzung Sonntag nachmittag 2 Uhr im
„Bürgergarten“.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die im
Gruündbuch von Annaburg Band II Blatt Nr. 967
eingetragene, nachſtehend beſchriebene ideelle Grund
ſtückshälfte des Maurers Paul Kuitzſch, in Anng
Burg an folgenden Grundſtücken am 30. Novbr.
1931, 11 Uhr an der Gerichtsſtelle in Annaburg
werſteigert werden.

Lfd. Nr. 1, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt
4, Parzelle 726/10 etc., Grundſteuermutterrolle
1061, Gebäudeſteuerrrolle 490, bebauter Hof
raum Betgeſtr., Größe 6 a 79 qm, Gebäude-
ſteuernutzungswert 135.
Lfd. Nr. 2, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt
6, Parzelle 116/4, Grundſteuermutterrolle 1061,
Acker, ehem. Domänenfelder, Größe 12 a 49 qm
Grundſteuerreinertrag 0,29
Lfd. Nr. 3, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt
6, Parzelle 117/4, Grundſteuermutterrolle 1061,
Acker, ehem. Domänenfelder, Größe 12 a 57 qm
Grundſteuerreinertrag 0,31.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 28. Februar
1931 in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals für den geſamten
Grundbeſitz der Maurer Paul Kuitzſch und deſſen
Ehefrau Erneſtine geb. Schoof in Annaburg
eingetragen.

Amtsgericht Prettin, den 10. Juli 1931.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 1. Auguſt, vorm. 10 Ahr

werſteigere ich im Gaſthof „zum goldenen Ring“
in Annaburg:

1 Plüſchſofa, 1 Schreibtiſch, 1 Ruhebett
mit Decke, 1 Schreibmaſchine, 1 Radio mit
Netzanſchluß u. Grammophon-Verſtärker,
Grammophon-Platten, 1 Schankbüffet
mit Bier- Apparat und 1 Kommode

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gaeallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

mit Anfuhr und Lieferung von Stroh-
band übernimmt

Wilhelm Kunze.
Rechnungsformulare

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Werkſtatt erſchten ein Durchreiſender, um eine kleine Reparatur heit ung Noturverhundenheſt ſeiner Heimat, deren ſtärkſter und

vornehmen zu laſſen. Die Rechnung beglich er mit einem
Fünfmarkſtück, das ſich hinterher als falſch erwies Der
Jnhaber nahm ſofort die Verfolgung auf, da ihm die Perſon
verdächtig erſchienen war und erreichte ſte im Gaſthof Schlaitz.
Der ſofort herbeigerufene Landjägermeiſter fand bei der
Durchſuchung des Betreffenden noch 50 Mark falſches Geld
und Werkzeuge zur Herſtellung des Geldes vor. Es handelt
ſich um einen Hermann Kaiſer aus Berlin, der ſofort feſt
genommen und dem Bitterfelder Amtsgericht zugeführt wurde.

Burg, 21, Juli. Am Sonntag ergoß ſich ein Wolken
bruch über die Stadt, der die Straßen unter Waſſer ſetzte.
Erſt nachdem der Regen nachgelaſſen hatte, verliefen ſich die
Waſſermengen. Auf den Getreidefeldern hat der Regen be
trächtlichen Schaden angerichtet.

Ballenſtedt, 21. Juli. Ueber dem Selketal ging am
Sonnabend ein ſchweres Hagelweiter nieder. Die Eisdecke
lag ſtellenweiſe bis 30 Zentimeter hoch. Der angerichtete
Schaden auf den Feldern iſt ſehr groß.

„Sonnabend gehts los“, ſagte Karl aus Ploſſig, „nämlich
der Saiſonausverkauf bei Ernſt Sitte in Torgau. Eine
beſſere Gelegenheit, gute Herren und Knabenkleidung billig
zu kaufen, dürfte ſchwer zu finden ſein. Folgen ſie ſeinem
Rate und fahren Sie beim Einkauf von Herren und Knaben
kleidung gleich zu Ernſt Sitte nach Torgau.

Kino- Schau
Lichtſpielhaus (Neue Welt) bietet in dieſer Woche

ein ganz vorzügliches Doppelprogramm. Der neue Hanns
Beck- Gaaden Film „Das heilige Schweigen gehört zu den
ſchönſten und ſtärkſten Schöpfungen auf dem Gebiete des
Hochlandfilms. Wie der Menſch Beck- Gaaden in der Hoch
gebirgswelt verwurzelt iſt, ſo atmet ſeine Darſtellung die Rein

volkstümlichſter Künd. er iſt, Die Handlung ſpielt im Walſer-
täl der bayriſchen Alpen. Die Tragödie etſer Bergſteiger
Familie. Der verzweifelke Kampf zweier Menſchen um ihre
edle reine Liebe. Nicht minder feſſelnd iſt der 2. Film-
„Kinderſeelen klagen Euch an. Dieſer Film ugterſtreicht
den hohen Wert eines Kinderlebens und die gonze Scheußlich-
keit des vorſätzlichen Kindsmordes im Mutterleibe, Er iſt
kein Tendenzfilm im viel mißbrauchten Sinne des Wortes,
ſondern in klarer nicht mißverſtändlicher Weiſe wird hier ge
zeigt, was ſich gegen Kindesmord ſagen läßt. Es iſt nur
zu verſtehen, daß beide Filmwerke vom Zentralinſtitut für
Erziehung und Anterricht als künſtleriſch hochſtehend und
volkbildend anerkannt wurden. Ein Beſuch kann daher nur
empfohlen werden.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Freitag 8 Uhr Evangeliſationsvortrag im Gemeinſchaftsſaal

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
1. Auguſt, 17 Ahr, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

für die Schönheitspflege auf der Reise
I. Zur natürlichen Bräm-
mung der Haut fette man vor
und nach der Beſonnung die Haut, ins
beſondere Geſicht und Hände mit Creme
Leodor gründlich ein; man erzielt dann
ohne ſchmerzhafte Rötung eine ge
ſunde, ſonnengebräunte Hautfärbung.
Creme Levdor fettfrei in roter
Packung; fetthaltig in blauer Packung

Tube 60 Pf. und 1 Mk., Leodor
Edelſeife 50 Pf. Jn allen Chlorodont

Verkaufsſtellen zu haben.

2. Zur rlangung schö-
mer weißer Zähne puteman früh u. abends die Zähne mit

der herrlich erfriſchenden Zahn
paſte Chlorodont, die auch an den
Seitenflächen, mit Hilfe der Chlo
rodontZahnbürſte einen elfen
beinartigen Glanz erzeugt.

e e Tube54 Pf. u. 90 Pf. ChlorodontZahn
bürſte 1 Mk. Kinderbürſte 60 Pf.
ChlorodontMundwaſſer 1 Mk. 3

auf Herren- Anzüge 10 Proz. Rabatt
Kleiderſtoffe

Baumwoll-Muſſelin 0.39 Mk.
Waſchſeide, moderne Muſter 0.65, 0.75

Voll e 6.,.95Seidenſtoffe zu unglaublich niedrigen Preiſen

Wäſcheſtoffe
Hemdentuch Mir. 0.39 Mk.
Linon, gute Qualität 0.55Makko a 9.65Bezug, Deckbett mit 2 Kiſſen,

reich beſtickt 6.50
Gardinen im Preis weit herabgeſetzt!

O. 95 Mk.
2.50

Jumperſchürzen
Wickelſchürzen

Kinder-Schlüpfer 0.20
DamenSchlüpfer 0.48
Damen Hemden in allen Preislagen
Kinder Hemden, enorm billig

Wo Bitte beachten Sie die in meinen Schaufenſtern ausgeſtellten billigen Auslagen!

Herren-OxfordHemden
Herren Sport Hemden
Einſatz Hemden
KravattenHemden
Frottier-Handtücher
Küchen Handtücher
Wiſchtücher

Staubtücher
Kinder-Taſchentücher
Kinder-Taſchentücher

1.95 Mk.
2.50
1.35
3.50
0.85
0.35
O. 13

95
0.95

2 Stck.
2 Stck.
2 Stck.
6 Stck.
6 Stck.

mit gehäkelter Kante 12 Stck. 0.95
Kinder- Strümpfe in Rieſen Auswahl zu noch

nie dageweſenen billigen Preiſen

WadenSöckchen für Kinder m. ſchönen Kanten
Söckchen für Damen
Herren Socken
Herren-Pullover
Herren Hoſenträger
Kinder Hoſenträger
Seppel-Hoſenträger

0.50 Mk.
O. 35
2. 95
O. 85
0.50
0.95

i

e

cKerstrasse
Das Haus der guten Gualitäten

c



Nützen auch Sie die Gelegenheit meines Baisom-Auuswerlgaufs!

Die Preiſe
Kaufet ſetzt bei

ſind rückſichtslos herabgeſetzt die Auswahl iſt enorm!

Carl Ouelal.
000092000020009029900

Geſchäfts Anzeige.
Der geehrten Landwirtſchaft und einem werten

Publikum von Annaburg und Amgegend zur Nach-
richt, daß ich die

Aaſchinenwerkſlätle
vormals Pietzſch

hierſelbſt durch Kauf erworben habe und alle Re
paraturen an Landmaſchinen ſowie alle Schloſſer
arbeiten ausführe.

Es iſt mein Beſtreben nur gute, reelle Arbeit zu
kulanten Preiſen zu liefern und bitte um geneigten
Zuſpruch. Mit Hochachtung

Kawl Runzs.
Lichtenburg, den 20. Juli 1931.

09000290Achtuns
Zirka 1000 Meter

Fabrik-Reste,beſtehend aus e derneg

hege Kleider
ſtoffen f. Sommer u. Winter

Schürzen l. Wäſchſtoffreſte
zu äußerſt billigen Preiſen

Helene Arndt, Mittelſtr. 17
e

Gestreifte Hosen
Eord-, Manchester- und

Pilot- Hosen
Herren-Sommerhosen
Blaue und graue ſacken d

und Hosen
Bhüster-]achkette

schwarg und färbig

Seb. Sohimmeyer S

DBE Be nPelizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Bahhdrugerei H. Steinbeiß.

a

Wolko-Schuhen!

Wünſchen entſprechen zu können.

bieten, mit anderen Angeboten.

und dann urteilen Sie.

Einheitspreiſe:
und noch 5 Prozent Rabatt in

Fabrik einheitlich feſtgeſetzt.

Auf alle anderen Schuhwaren
in der angegebenen Zeit

Dieſe Preiſe ſind für über 2200 Verkaufsſtellen von der

Doppelte Rabatt Marlen!

So preiswert wie jetzt kaufen
Sie Schuhe vielleicht nie wieder.

Viele Paare 2 Mark billiger!

Jhr Urteil iſt maßgebend?
Vom bis G. e
Wir wollen e Kreiſe mit e Wolrg nen dem
beliebten deutſchen Markenerzeugnis, bekannt machen und
haben unſer Lager beſonders reichhaltig ſortiert, um allen

Vergleichen Sie das, was wir Jhnen mit t Wolko-Sqhuhen
Prüfen Sie die Qualität

W olikco-Schuhe ſind bekannt für äußerſt bequeme Paßform,
für moderne Modelle, ſtrapazierfähige Verarbeitung.

8.75 10.75 12.75 14.75
Marken

V JFreliag W
ſ. iugenachte Heringe

J. G. F rihzſche.

Billige
HDamenfahrräder

mit Freilauf GO m.
empfiehlt

Annaburger
Fahrrad Zentrale

Marta Stein.
90000000000000000

Sonnabend
Verkauf von
Frühlartoffeln
Pfund A Pfg.
auf dem Marktplatz
Otto Döring, Purzien.

Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

usverkauf
m Schaniwarem bis Sonnabend, den 8. Auguſt.

Der wirtſchaftlichen Depreſſion Rechnung tragend, habe ich mich von
dem Grundſatz leiten laſſen

El Runter mit den Preisen!Die Preiſe von Modeſchuhwaren ſind ohne Rückſicht auf den

Einkaufspreis ganz bedeutend herabgeſetzt.

An alle anderen Waren 15 Prozent Rabatt!!
Hie ungewöhnlich billigen Preiſe und trotzdem guten Cualitäten
ſollten Sie aufmerkſam machen, darum verſäumen Sie nicht die ſelten

günſtige Gelegenheit, Ihren Bedarf bei mir zu kaufen.

Reparaturexm schnell, sauber und billig
Max Freiclank, Schuhmachermeiſter.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Monats
Verſammlung

in der „Weintraube“.
Der Vorſtand.

BürgerS

bereine. v.Sonntag nachm. 3 Uhr:

Schießen,
Suche für ſofort einen

ordentlichen

Knerht.
Bruno Helm

4 Neuer 9
Vollfettheringe
neue Kartoffeln

Pa. Sauerkohl
empfiehlt

Th. Schunke,
Jnhab.: Frieda Schunke.

Heu e e Longiedeev

den 30. Juli, abends 8 Uhr

neue ſaure Gurken

Monsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis,

daß bis yigteſtens 5. Auguſt
Marken und Markenkarten abgeliefert ſein müſſen,
andernfalls die Berechnung zum nächſten Geſchäfts

vorgenommen e

Lichts pſel haus
G Neue Welt

Freitag, Sonnabend und Sonntag 81 Alhr:
Das große Qualitäts- Programm

Der beſte und ſtärkſte der bisherigen MHamnns
Beck-Gaacden Filme- hDas heilige Schweigen!“

S Ein bayriſcher Hochgebirgsfilm in 6 Akten.
Jn den Hauptrollen:

Hans Beck-Gaaden Helga Thomas
Jn die herrliche Schönheit der bayriſchen Alpen

ſehen wir zwei Menſchen bürgerliche Menſchen
hineingeſtellt, die einen verzweifelten Kampf um ihre

reine, edle Liebe kämpfen. Ferner

7*

„Kinderſerlen klagen euch an!“
Ein Drama von unerhörter Wucht in 7 Akten, nach
der Erzählung „Die drei Ringe von Paul Keller.

Jn den Hauptrollen:
Albert Steinrück, Claire Rommer, Walter Rilla

Verſtärktes Orcheſter
Gonntag nachm. 3 Uhr. Kindervorftellng

denn on O en in
Der Mondial-Film nach den Roman „Aus Liebe“

von Maria Kyzlink:her.
(Ter Roman eines unehelichen Kindes).
6 Akte aus dem Lebensſchickſal derer, die weder

Vater noch Mutter haben.

„DieGalgenbraut“
Ein packendes hiſtoriſches Drama. Die Geliebte
des Scharfrichters- Ein Film in 7 Akten mit Grete

Reinwald in der Titelrolle

ämtlihe an Arhitel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Grabggittenr,
Eiserne Fenster und Obenfieclate,

Täwen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbincien, sänntä
haun Aptikkel, Vonnohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserſeitangen-

Stallgitten für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen-

Wilhelm Grahl.

„Göchutloſe Ri

Ofen

Neue
Vollfettheringe

Stück nur 10 Pf.
Neue Kartoffeln

Pfund nur 4 Pf.
Pa. Sauerkohl

2 Pfd. nur 25 Pf.
neue ſaure Gurken

2 Stück nur 15 Pf.
empfiehlt

G. Writzsche.

49
Ein neuer Kräfteſparer!

Täglich bohnern zu können, ohne auf dem
Boden herumzukriechen, täglich ſpiegelblanke
Zimmerböden, dieſen Wunſch erfüllt der
Hausfrau der neue

Boberin Bodenpfleger!!
Zu Originalpreiſen zu haben bei:
Theobald 6chunke, Jnh.: Frieda bchunke

9900000092900000000



a n e er n rger Jetung Donnerstag, 30. Juli 1931

S Nah und Fern
O Drei Berliner Ausflügler ertrunken. Sieben Mit

glieder eines Berliner Kegelklubs unternahmen in der
Nähe von Frankfurt a. O. mit einem Außenbordmotor
boot eine Spazierfahrt auf der Oder. Das Boot kenterte,
und drei von den ſieben Perſonen, zwei Männer und eine
Frau, ertranken.

O Ein mit 22 Perſonen beſetztes Laſtauto umgeſtürzt.
Jn Heinrichsruh in Sachſen kam ein mit 22 Perſonen
beſetztes Laſtauto in einer Kurve ins Schleudern und
ſtürzte um. Ein Jnſaſſe wurde getötet, neun Jnſaſſen
ſchwer, die übrigen leicht verletzt. Die Verunglückten ge
hörten einem Geſangverein aus Gefell an.

O Schweres Unglück im Steinbruch. Jn einem Stein
bruch bei Reichenbach in Oberfranken kam ein Überhang
ins Rutſchen. Sechs Arbeiter wurden von den Stein
maſſen erſaßt. Ein Arbeiter wurde auf der Stelle ge
tötet, drei Arbeiter wurden lebensgefährlich verletzt. Die
übrigen erlitten leichtere Verletzungen.

O Schwere Bluttat in einer Gaſtwirtſchaft. Jn einer
Gaſtwirtſchaft in Rohrbach (Saarpfalz) ereignete ſich eine
ſchwere Bluttat. Zwiſchen dem Beſitzer der Wirtſchaft
und zwei Jtalienern kam es zu Streitigkeiten. Plötzlich
zog einer der Italiener einen Revolver und gab mehrere
Schüſſe ab. Eine 30jährige Frau wurde durch einen Schuß
ins Herz getötet; ihr Mann und ein anderer Gaſt trugen
ſchwere Schußverletzungen an den Beinen und am Kopfe
davon. Der Täter ergriff die Flucht und konnte bisher
noch nicht ermittelt werden.

O Drei Todesopfer eines Autounglücks. Auf der
Chauſſee Kattowitz- Nikolai ereignete ſich ein furchtbares
Autounglück. Jn einem dem Generalſekretär der Gemiſch
ten Kommiſſion, Dr. Vetterle, gehörigen Auto unternah
men drei Söhne des Gaſtwirts Singer aus Kattowitz
Brynow einen Ausflug nach Bielitz. Etwa 550 Meter
von der Gaſtwirtſchaft entfernt, fuhr der Wagen mit voller
Wucht gegen einen Chauſſeebaum und überſchlug ſich zwei
mal. Das Auto wurde total zertrümmert. Zwei Söhne
Singers, ſowie der Chauffeur wurden auf der Stelle ge
tötet. Der jüngſte Sohn wurde auf die Aſphaltchauſſee
geſchleudert, wobei er ſchwere Verletzungen am ganzen
Körper davontrug.

O Zahlreiche Verkehrsunfälle in Frankreich. Der Sonntag
hat in Frankreich nicht weniger als zehn Tote und 36
Schwerverletzte bei Verkehrsunglücken gefordert. Das
ſchwerſte Unglück ereignete ſich in der Nähe von Lyon. Ein
mit etwa 40 Perſonen beſetzter Autobus geriet in einer
ſcharfen Kurve ins Schleudern und drohte, den hohen
Abhang hinabzuſtürzen. Dem Führer gelang es im letzten
Augenblick, den Wagen herumzureißen, der darauf an der
gegenüberliegenden Straßenſeite gegen einen Felsblock
prallte. Zahlreiche Fahrgäſte erlitten Gehirnerſchütte
rungen und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

O Die Hochzeit der Prinzeſſin Jleang von Rumänien.ZJn Sinaja fand die Hochzeit der Prinzeſſin e on
Rumänien mit dem Erzherzog Anton von Habsburg ſtatt.
An der Ziviltrauung im Rathauſe nahmen neben der
königlichen Familie nur verhältnismäßig wenig Leute teil.
Als Standesbeamter amtierte der Juſtizminiſter. Das
Paar und die Gäſte begaben ſich vom Rathauſe in die
Kathedrale von Sinaja zur kirchlichen Trauung, die der
Bukareſter römiſch-katholiſche Erzbiſchof vollzog.

O Große überſchwemmungen in China. Jn Nanking
ſind infolge heftiger Regengüſſe mehr als 4000 Häuſer
eingeſtürzt, wodurch 10 000 Menſchen obdachlos wurden.
Die tiefer gelegenen Stadtviertel ſtehen mehere Fuß tief
unter Waſſer. Auch aus anderen Städten am Jangtſefluß
werden Kberſchwemmungen gemeldet. Jnfolge der un
unterbrochenen Regengüſſe hegt man große Befürchtungen,
da bei einer Mißernte große Gebiete Chinas völliger Hun
gersnot preisgegeben würden.

Ein ſchleſiſcher Rittergutsbeſitzer erſchoſſen aufgefunden
Brieg. Der Rittergutsbeſitzer Friedrich von Löbbecke, ein

Mitglied der bekannten ſchleſiſchen Großinduſtriellenſamilie,
wurde auf Schloß GroßNeudorf, Kreis Brieg, erſchoſſen aufgefunden. Entgegen Mitteilungen, die von einem unfal
ſprechen, wird angenommen, daß Selbſtmord, veranlaßt durch
familiäre Verhältniſſe, vorliegt. Die wirtſchaftliche Lage des
Erſchoſſenen kann als vorzüglich bezeichnet werden.

Tragiſcher Abſchluß eines Ausfluges.
Osnabrück. Ein tragiſches Ende nahm ein Bootsausflug,

den der Osnabrücker NotburgaVerein veranſtaltete. Als die
18 Teilnehmer mit einem Fahrzeug die Mitte des Dümmer-
es erreicht hatten, kenterte das Boot plötzlich infolge des hohen
Wellenganges. Ein 25jähriges Mädchen aus Düſſeldorf ertrank,
während es unter großen Anſtrengungen gelang, die übrigen 17
Perſonen zu retten.

Anſchlag auf den Orientexpreß.
Nicht Raubüberfall, ſondern Politik.

Auf den Orientexpreß wurde zur Nachtzeit hinter
Philippopel ein Anſchlag verübt. Als der Zug ſich in
langſamer Fahrt befand, wurde er von einer Bande von
unbekannten Männern mit Gewehren beſchoſſen. Der Lo
komotivführer wurde aufgefordert, den Zug anzuhalten,
da man den Expreßzug ſonſt in die Luft ſprengen würde.
Der Führer ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern, ſondern er
höhte die Geſchwindigkeit. Auf der nächſten Station wurde
die Polizei alarmiert, die ſofort mit einem größeren Auf
gebot die Umgebung der Überfallſtelle abſuchte. Von den
Verbrechern war keine Spur zu entdecken. Unter den Rei
ſenden des ſchwach beſetzten Zuges war eine Panik ent
ſtanden. Schaden iſt jedoch nicht angerichtet worden.

Es wird angenommen, daß es ſich nicht um einen
Raubüberfall handelt, ſondern daß man es mit der Tat
politiſcher Kreiſe zu tun hat, die durch die Beſchießung des
internationalen Zuges die bulgariſche Regierung vor dem
Auslande bloßſtellen wollen.

Die Vereinigten Staaten
Sieger der Prager Schacholympiade.

Schachſieg Deutſchlands über Jtalien.
Die Schacholympiade zu Prag wurde mit der Austragung

der 19. Runde beendet. Deutſchland hatte dabei gegen
Holland zu ſpielen und ſiegte mit 224 zu 128 Punkten Bogol-
jubow e ſeine Partie al Wönink, während die
übrigen drei Partien remis gegeben wurden. Jm Geſamt-
ergebnis ſiegten die Vereinigten Staaten.Einen überlegenen deutſchen Sieg im Schacholympia brachte
die Begegnung Deutſchland Jtalten. Die deutſchen Vertreter
gewannen 3 I. Nachgeholt wurde das Match England gegen
Deutſchland der 17, Runde, das Deutſchland mit :3 verlor

USA. 48 Punkte. An zweiter Stelle folgt Polen mit 47
Punkten vor Tſchechoſlowakei 462 Punkte, Jugoſlawien 46Punkte, Lettland, Deutſchland und Schweden, die mit je 4525
Punkten den 5. bis 7. Platz teilen müſſen.

Welt und Wiſſen
w. Richard Wagner in Nord und Süd. Bei den Bayreuther

Bühnenfeſtſpielen nahm in der e des Ringdramas die
Walküre“ durch die glänzende Leiſtung des Orcheſters avie Großartigkeit der Bühnenbilder und durch die Leiſtun en

der Sänger und Sängerinnen einen glänzenden Verlauf. Die
Zoppoter RichardWagner-Feſtſpiele nahmen mit einer hervor
ragend gelungenen Aufführung der „Walküre“ unter der Lei
tung von Prof. Dr. Hans Pfitzner ihren Anfang. Jnfolge der
Aufhebung der e für die Zoppoterper war der Beſuch auch aus dem Reiche außerordentlich

ar

voſſellungen guf die Amobirger geiting

werden jederzeit entgegengenommen.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Verſchließbares Freßgitter.

Jn manchen Gegenden iſt ein verſchließbares Freß
gitter im Rinderſtall beliebt, welches das Hindurchſtecken
des Kopfes den Tieren dann verwehrt, wenn ſie nicht
freſſen. Man erreicht dadurch, daß die Tiere ihren Stand
ganz weit hinten anlegen, ſo daß der Kot möglichſt weit
zurück, oft unmittelbar in den Rinnſtein, fällt. Das iſt für
die Reinhaltung der Tiere von großer Bedeutung, Euter
und Bauch bleiben ſauber, die Milch ſchmeckt weniger „nach
Kuh“, wie man ſo ſagt. Unſere Abbildung zeigt eine in
der Praxis bewährte einfache Klappe, mit deren Hilfe man
das Freßgitter ſo lange abſperren kann, wie die Tiere nicht
freſſen. Die ganze Vorrichtung beſteht aus drei entſpre
chend langen, parallel liegenden, genügend ſtarken Latten,
die miteinander durch zwei ſtarke, lange, ſenkrechte Tür-
bänder verbunden ſind. Dieſer Gitterroſt hängt vor der
Freßöffnung. Will man ihn öffnen, ſo dreht man ihn in
den oben mit dem Querbalken des Freßgitters verbunde
nen Angeln der Türbänder nach oben, wobei man leicht
eine Vorrichtung anbringen kann, damit er nicht von ſelbſt
nach unten fällt und die freſſenden Tiere erſchreckt und be

läſtigt. Haben die Tiere gefreſſen, ſo klappt man den Roſt
wieder nach unten, und es ſind beiderſeits zwei einfache
Holzriegel angebracht, die man ſchließt und durch die man
verhindert, daß die Tiere ſich die Sffnung ſelber auf
ſtoßen. Außer den ſchon erwähnten Vorteilen für die
Reinlichkeit im Stalle hat das Verfahren bei vielen Kühen
noch einen anderen Vorteil. Sie nehmen die verhältnis
mäßig kurze Zeit, wo das Freßgitter geöffnet iſt, richtig
wahr und wühlen nicht ſo lange im Futter herum, um
dagegen das übrige verwühlen und verſchleudern
dagegen das Übrige zu verwühlen und zu verſchleudern.
Auf dieſe Weiſe kann man manche „verſchleckte“ Kuh zum
beſſeren Freſſen und zu einer rentableren Futterverwer
tung erziehen, ein Verfahren, deſſen Bedeutung nicht ge

ring an veranſchlagen ift. S Sa

a er eLöffelblättriger Buchsbaum.
Unſer Buchsbaum, der in den mildeſten Lagen unſeres

Vaterlandes ſchon als wildes Gewächs vorkommt und
überall in den Gärten gut gedeiht, iſt ein kerngeſunder Ge
ſelle, dem höchſtens einmal allzugroße trockene Winterkälte
etwas anhaben kann. Darum bemerken viele Pflanzen
freunde gar nicht, daß an ihren Buchsbäumen etwas in
Unordnung iſt, wenn die Blätter plötzlich eine löffel
förmige Geſtaltung anzunehmen beginnen. Viele glauben
ſogar, das ſei ganz in der Ordnung, es handele ſich da
eben um eine Abart der gewöhnlichen Buchsbaumform,
wie die gelbmarmorierten Blätter ebenfalls eine ſolche dar
ſtellen. Nimmt man aber ein ſolches ſeltſam geſtaltetes
Blatt unter die Lupe, ſo entdeckt man einen Schädlings
befall. Es handelt ſich um eine zu den Springläuſen ge
hörige, winzige, plattgedrückte und weißlich beſtäubte

Die Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

4. Fortſetzung Nachdruck verboten
Dort iſt es ruhig und friedlich und du haſt dort viel

beſſer Gelegenheit als hier, ihr zu erklären, was dir heute
ſchon auf der Zunge brennt. Vorher beſorge ich ihr aber
erſt einmal allerlei anzuziehen, denn ihr Koffer iſt zu klein,
ſie hat ſicher nicht viel darin. Laß nur gut ſein, mein Bub,
ich ſorge ſchon für ſie, es macht mir Freude, ſie ſo ſchön wie
möglich zu machen.“

Er hatte dankbar die Hand der Mutter geküßt und jetzt
mußte er an das denken, was ſie geſagt, als er Dita in ihrem
einfachen billigen Trauerkleide neben der übermodern ange
zogenen Geſellſchafterin ſeiner Mutter ſah.

Ein Diener ſervierte die Speiſen, und Dita dachte da
ran, wie ſie zuletzt mit dem Vater immer nur in billigen
Wirtſchaften gegeſſen und wie ſie ſich manchmal geekelt, wenn
ſie die Entdeckung machte, die Serviette, die man ihr hin
gelegt, trug ſchon die Spuren der Benützung fremder Hände.
O, war das ſchön, an einem ſo köſtlich gedeckten Tiſch zu
ſitzen, auf dem das Silber blitzte und die Gläſer und Teller
funkelten und ſchimmerten, als wären ſie ganz neu! Sie
krank mit förmlicher Andacht den roten Wein, den ihr der
Diener eingeſchenkt, und nach langen Tagen ſchmeckte es ihr
zum erſten Mal wieder.

Sie ſah den Grafen heimlich an und fand, er ſah ſehr
hübſch und männlich aus. Ein fähes heißes Dankbarkeitsge
fühl für den Mann, dem ſie ſo viel verdankte, ſtieg ihr zu
Kopf wie der rote Wein, den ſie zu haſtig getrunken.

Als der Blick des Grafen zufällig ihren Blick traf, kam
ihm ſoviel Leuchten daraus entgegen, daß es ihn durchzuckte,
aus dem ſchönen Augenpaar Ditas grüßte ihn ſchon die
Liebe. Er würde nicht allzulange warten brauchen, um ſeine
Frage an ſie zu richten.

holdſelige Geſchöpf, ſoviel Liebe, daß er Ströme davon über
ſie hätte ausgießen können, ohne daß die Liebe weniger ge
worden wäre.

3.

Dita ſchlief tief und traumlos in der erſten Nacht unter
dem Dache des ſchönen vornehmen Hauſes, und als ſie ſpät
erwachte, klopfte es und die Zofe der Gräfin brachte ihr den
Morgenkaffee. Später, als Dita angekleidet war, kam die
Gräfin und meinte in heiterem Tone: „Heute gehen wir Ein
käufe machen, Baroneßchen, Sie haben ſich in der Eile der
Abreiſe keine Auswahl von Kleidern beſchaffen können. Jch
kaufe leidenſchaftlich gern ein, und weil ich keine Tochter
e müſſen Sie mir erlauben; jetzt ein bißchen für Sie zu
orgen.“

Dita ward dunkelrot.

„Jch bin arm, Frau Gräfin.“
„Und ich bin ſo reich, Baroneßchen, daß ich nicht weiß,

wohin mit dem Mammon, alſo gönnen Sie mir die Freude
des Einkaufens für Sie. Tun Sie es nicht, dann iſt es mit
unſerer Freundſchaft aus, die doch gerade auf dem beſten
Wege iſt, eine gute und dauerhafte zu werden.“

Dita ſah die Aeltere mit dankbarem Blick an.
Die Gräfin erzählte: „Mein Sohn iſt heute früh an den

Rhein gereiſt, er läßt Jhnen viele Grüße beſtellen, übermor-
gen kommt er wieder. Er hat geſchäftlich in unſeren Kelle
reien zu tun und will auch gleich unſere Burg beſuchen, An
ordnungen treffen für unſere Ankunft, wir ſiedeln ſchon
nächſte Woche dorthin über. Sie ſollen ſehen, dort werden
den über Nacht ein fröhliches, glückliches Menſchenkind wer

en.“

Dita ſtammelte: „Alles dreht ſich hier um mich und ich
weiß gar nicht, wie ich mich für ſoviel unverdiente Güte
dankbar erweiſen kann.“

Da floß das Herz der Mutter über und ihr trat auf die

Es war ſoviel Zärtlichkeit in ihm für das goldblonde ſ Lippen, was ihr Sohn doch eigentlich Dita hatte ſagen wol
len. Sie legte die Arme um die ſchmalen Mädchenſchultern
und lächelte: „Haben Sie es denn noch nicht bemerkt, Baro
neßchen, mein Sohn liebt Sie. Es iſt eine Liebe auf den
erſten Blick und mein großer alter Bub, dem bisher noch
keine recht geweſen, iſt närriſch toll verliebt in Sie. Jch
müßte eiferſüchtig werden, wenn ich ihn nicht ſo vollkommen
begriffe. Jch finde Sie auch liebenswert, Baroneßchen, und
falls Sie, was ich hoffe, meinem großen Bub Jhr Jawort
geben, dann bitte ich Sie aus tiefſtem Herzen, bemühen Sie
ſich, ihn glücklich zu machen, denn wenn das irgendein Mann
auf Erden verdient, iſt er es. Nicht Mutterverblendung
ſpricht aus mir, er iſt wirklich ein guter und wertvoller
Menſch.“

Dita hatte ja gewußt, Lothar von Brietzkow liebte ſie,
aber nun ſie es von den Lippen ſeiner Mutter hörte, ſchien
ihr das, was ſie ſchon wußte, erſt von beſonderer Bedeutung
erfüllt.

Sie empfand plötzlich Stolz, weil eine Frau wie die Grä-
fin Brietzkow ſo bittend zu ihr ſprach und faſt gegen ihren
Willen, ganz von der Stimmung des Augenblicks hingeriſ
ſen, erwiderte ſie: „Jch habe Jhren Sohn ſehr, ſehr gern,
er iſt der edelſte und liebenswerteſte Menſch, den ich kenne.“

Es klang enthuſiatiſch.

„Das iſt er wirklich“, beſtätigte die Gräfin und ihr Ge
ſicht war wie verklärt dabei. Sie hatte ja ihren großen Bub
ſo über alle Maßen lieb, und wenn er heiratete, ſollte er
glücklich werden.

Es klopfte. Nora von Stern trat ein.
„Verzeihung, Frau Gräfin, ich wußte nicht, daß Sie hier

ſind und möchte nicht ſtören. Jch wollte die Baroneſſe nur
fragen, ob ich ihr irgendwie gefällig ſein darf.“

Dita ſah ſie dankbar an und dachte, alle waren hier ſo
übergut zu ihr, daß es ganz verwirrend für ſie war.

Fortſetzung folgt.)



Saus, Die dich ihre Stiche die Umformung der Blätter
hervorruft. Damit nicht genug, verſchmiert ſie aber durch
ihre Ausſcheidungen auch die Blattoberfläche, ſo daß der
Buchsbaum nicht mehr recht atmen kann und zu kümmern

beginnt. Die Schmarotzer legen im Herbſt ihre Eier an
die Schuppen der neuen Triebe und beginnen im Frühjahr
ihre Schädigung an den jungen, noch weichen Blättern, in
dem ſie dieſe anſtechen und dadurch die Wölbung derſelben
hervorrufen. In dieſer Wölbung geſchützt wachſen dann
die jungen Läuſe zur Geſchlechtsreife heran. Man kann
die Springläuſe bekämpfen, indem man die befallenen
Triebe gleich beim erſten Auftreten abſchneidet und ver
brennt. Dazu gehört aber, daß das übel rechtzeitig er
kannt wird, was, wie geſagt, nicht immer der Fall iſt.
Außerdem kann man dabei bei auf Form zugeſchnittenen
Buchsbäumen die mühſame Formarbeit von Jahren ver
derben. Beſſer ſind daher Spritzmittel. Die Läuſe ſind
gegen die verſchiedenſten, überall erhältlichen Spritzmittel
ſehr empfindlich und ſchon Tabakslauge vernichtet ſie.
Weil aber die Löffelform der Blätter die Schmarotzer
ſchützt, muß man das Spritzen öſter wiederholen und
Spritzen benutzen, die eine möglichſt feine Verſtäubung
hervorrufen.

Die Bedeutung des Stalldüngers.
Wie die Erfahrung der letzten Zeit beweiſt, ſind viele

Landwirte nicht mehr in der Lage, künſtlichen Dünger in
dem Umfange zu beziehen, wie ſie es früher getan haben
und wie ſie es wünſchen würden. Sie ſind genötigt, dem
wirtſchaftseigenen Dünger wieder eine größere Bedeutung
einzuräumen. Auf den Ausſtellungen der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft befindet ſich ſeit drei Jahren ein be
ſonderer Stand, wo die „Edelmiſtbereitung vorgeführt

wird. Der große Andrang an dieſen Stand beweiſt, daß
die Landwirte hier etwas gezeigt bekommen, was für viele
von ihnen neu iſt. Jn der Tat ſind wir noch ſehr weit da
von entfernt, daß alle bäuerlichen oder auch nur Groß
grundbeſitzerbetriebe ſchon Verſtändnis für die Bedeutung
der Miſtbehandlung zeigten. Mancher wird wohl noch
lächeln, wenn er hört, daß einer unſerer bedeutendſten
land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen bei der Beſichtigung
von Wirtſchaften ſein Endurteil ſtets davon abhängig
macht, wie die Düngerſtatt ausſieht. Oft genug ſindet
man mitten in Betrieben, die ſich ſonſt auf manchen Ge
bieten als muſterhaft bezeichnen dürfen, eine verlotterte
Düngerſtatt, wo der Miſt vertrocknet und die Jauche weg
läuft, ohne daß der Beſitzer daran Auſtoß nahme. Das
Lächeln vergeht einem aber, wenn man hört, daß durch
die Umwandlung des Düngers in Edekmiſt der Wert des
von einem Stück Großvieh abfallenden Miſtes um jähr
lich 50 bis 100 Mark geſteigert werden kann. So reich iſt
aber von unſeren Landwirten niemand mehr, daß er
leichten Herzens auf 50 bis 100 Mark je Stück Großvieh
leichthin verzichten kann, zumal die Erhaltung dieſes

Mehrwerkes o gut wie keine neuen Anlagen erfordert,
ſoudern nur einen geringen täglichen Mehrauſfwand an
Zeit. Wie mocht man nun Edelmiſt? Unſere Abbildung
zeigt, wie die Lagerung in kleinbäuerlichen Betrieben Süd
deutſchlands, wo das behelfsmäßige Verſahren ſchon eine
ziemliche Verbreitung erlangt hat, ausgeführt wird. Jeder
im Betriebe beſchäftigte ungelernte Arbeiter, der das Ver
fahren einmal gründlich gezeigt bekommen hat, kann es
anwenden. Bei der hier erfolgenden Heißvergärung wird
nicht nur der Miſt, ſondern allerhand Abfallſtoffe, das
überſchüſſige Stroh und das ſonſt auf den Kompoſthaufen
wandernde Unkraut, kurz alle möglichen in der Wirtſchaſt

abfallenden organiſchen und anorganiſchen Stoffe, zum
höchſtmöglichen Düngerwert aufgeſchloſſen. Auf die Einzel
heiten des Verfahrens, die der Landwirt genau kennen
muß, wenn er das Höchſtmögliche herausholen will, hier
einzugehen würde unſeren Raum weit überſchreiten. Wir
empfehlen denjenigen, die keine Gelegenheit gehabt haben,
ſich auf einer DLG. Ausſtellung die praktiſche Vorführung
anzuſehen, ſich die Anleitung von der Gärſtattgeſellſchaft,
München, Lindwurmſtraße 88 kommen zu laſſen und ſie
genau zu ſtudieren. Die Erkenntnis muß allgemein wer
den, daß der Dünger keine Sache iſt, die man nebenbei be
handeln oder ungeſtraft vernachläſſigen kann, ſondern daß
der Stallmiſt ein wichtiges Betriebsmittel iſt, welches man
nicht darum ſchlechter behandeln darf als den ſorgfältig
gelagerten Kunſtdung, weil man ihn nicht wie dieſen mit
teurem Bargeld zu bezahlen braucht, ſondern ihn bei der
Viehhaltung ohne das es etwas extra koſtet erhält.

Schweinepeſtbekämpfung.
Virusſchweinepeſt und Virusſchweinepeſtverdacht un

terliegen der Anzeigepflicht. Kranke und verdächtige
Schweine ſind ſofort abzuſondern. Aus einem verdachti
gen Beſtande dürfen weder lebende, noch tote Schweine
weggegeben werden.
Neben der Vorbeuge (Vorſicht bei Ankauf dreiwöchige

Abſonderung der neugekauften Schweine, Vorſicht beim
Verbringen von Sauen in die Ställe fremder Eberhalter)
kommt nur die Jmpfung mit einem ſpeziſiſchen, aus
Schweinen gewonnenen Serum in Frage

Das Serum hat nur Schutzwirkung, iſt aber nicht im
ſtande, kranke Schweine zu heilen Solche Tiere ſind viel
mehr, ebenſo wie Kümmerer, ſofort zu ſchlachten. Da
neben kann verſucht werden, wertvolle Zuchttiere oder
nicht ſchlachtreife Ferkel und Läufer durch Serum in dop
pelter Menge zu retten, aber nur dann, wenn außer Fieber
Krankheitserſcheinungen noch nicht beſtehen. Zu dieſem
Zweck muß bei allen noch nicht offenſichtlich kranken Tieren
die Maſtdarmtemperatur genau aufgenommen werden.
Dabei iſt ein Herumjagen der Tiere ſtreng zu vermeiden.
Die Fiebergrenze iſt für Ferkel und Läufer 40,5 Grad,
für große Schweine 40,0 Grad Celſius. Fieberfreie, alſo
geſunde Tiere, läßt man ſo raſch wie möglich durch den
Dierarzt impfen. Nach der Jmpfung müſſen die Schweine
ſorgfältig gepflegt und gefüttert werden. Sehr wichtig iſt
die mehrmalige gründliche Reinigung und Desinfektion
des Stalles mit einem anerkannten Desinfektionsmittel

h

weil ſonſt nach Ablauf des etwa 14 Tage währenden
Serumſchutzes die Schweine erkranken können.

In chroniſch verſeuchten Beſtänden iſt beſonderer
Wert auf warme, trockene, zugfreie Stallungen, warme
Unterſchlupfe, gute Einſtreu, kräftige Fütterung und
Weidegang zu legen. Hier hat ſich außerdem die mehr
malige Schutzimpfung der neugeborenen Saugferkel mit
kleinen Mengen Peſtſerum beſtens bewährt.

Zuüchtſchweine, die auf Ausſtellungen verſchickt werden
ſollen, ſind vor dem Verlaſſen des Gehöftes und bei Rück
kehr zu impfen. Ebenſo empfiehlt ſich die ſyſtematiſche
Schutzimpfung bei Schweinen, die über die oft verſeuchten
Handels wege auf Märkte, Verſteigerungen und dergleichen
gebracht werden ſollen.

Das Mäuſeſchwänzchen.
Ein in ſeiner Erſcheinung ſehr zierlich wirkendes

Unkraut, das Ende Frühjahr und Anfang Sommer blüht,
das Mäuſeſchwänzchen, iſt durch eine beſondere Eigen-
ſchaft der Aufmerkſamkeit des Landwirtes wert. Zuvor
aber wollen wir das niedliche Pflänzchen beſchreiben: Es
gehört zur Familie der Hahnenfußgewächſe, alſo der all
bekannten „Butterblumen“ was ihm aber niemand auf

den erſten Blick anſteht, da ſeine Blüten außerordentlich
unſcheinbar ſind und auch das Gelb ihrer Farbe ſo unbe
ſtimmt erſcheint, daß es kaum auffällt. Die ſchmalen, nur
wenige Zentimeter hohen Blätter ſind alle grundſtändig,
die blattloſen Stengel ſtehen meiſt zu mehreren und die
Blüten ſtehen in einer ſchlanken, länglichen Ahre, welche
dem Gewächs ſeinen Namen gegeben hat, weil ſie in der
Form an einen Mauſeſchwanz erinnert. Dieſe Ahnlichkeit
tritt dann noch mehr hervor, wenn dieſe Ahren ſich in der
Fruchtreife verlängern und dunkel färben. Die braunen,
dreikantigen Früchte ſehen wie ganz kleine Bucheckern aus
und erſcheinen in großer Zahl. Das Mäuſeſchwänzchen,
das keineswegs überall bekannt iſt, ſo verbreitet ſonſt ſein
Vorkommen ſein mag, iſt eine Pflanze, die als Unkraut
keinerlei Schaden anrichtet, ſelbſt nicht bei maſſenhaftem
Auftreten. Sie iſt nur einjährig, bei ihrer geringen Größe
nicht geeignet, anderen Gewächſen das Licht wegzunehmen,
und auch die kleinen Wurzeln bilden keine Geſahr, ſelbſt
wenn es in großen Mengen zwiſchen dem Wintergetreide
auftritt, wozu es übrigens immer einer gewiſſen Feuchtig
keit bedarf, ſo daß das Mäuſeſchwänzchen in krockenen
Jahren nur ſpärlich erſcheint. Sein Auftreten iſt aber eine
beachtenswerte Lehre für den Landwirt. Schon den alten
Botanikern war es aufgefallen, daß Kalkböden niemals
Mäuſeſchwänzchen aufweiſen. Das hat ſich inzwiſchen
völlig beſtätigt. Das Mäuſeſchwänzchen gedeiht nur auf
ganz kalkarmen Böden. Sandböden, die nicht zu feucht
ſein dürfen, ſonſt vor allem lehmige Sandböden und ſan
dige Lehmböden, das ſind ſeine bevorzugten Standorte.
Darum iſt das Erſcheinen dieſes Pflänzchens, das ſo
wenig beachtet wird, für den Landwirt eine Warnung:
Dein Boden braucht Kalk! Du mußt mergeln, wenn du
geſunde Ernten erzielen und damit das ſonſt harmloſe
aber einen kranken, verſäuerten Boden anzeigende Mäuſe
ſrhwänzchenunkraut zum Verſchwinden bringen willſt!

Die Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

5. Fortſetzung Nachdruck verboten
Die Gräfin lächelte: „Die Baroneſſe erklärte mir eben,

ſie hätte die Abſicht, hier in Frankfurt ihre Trauergarderobe
zu vervollſtändigen. Sie bat mich um die Adreſſe einer gu
ten Modiſtin. Sie beſitzen ja einen ſo ausgezeichneten Ge
ſchmack, begleiten Sie uns zur Medlhofer. Jch empfahl ſie
nämlich der Baroneſſe.“

Nora Stern neigte zwar mit der ihr eigenen Liebens
würdigkeit den Kopf, und was hätte ſie auch ſonſt tun ſollen,
aber der Neid in ihr war wie ein ekles Gewürm, das ſich
wand und drehte und ſie quäleriſch bedrängte. Wenn auch
die Gräfin ihre Worte geſchickt geſetzt hatte und ſo tat, als
beabſichtigte die Baroneſſe Einkäufe zu machen, war ſie ſich
doch darüber klar, die Gräfin wollte Dita Rohnſtein neu ein
kleiden. Es war ja auch begreiflich, denn hier im Hauſe war
noch nie ein Beſuch geweſen, der in ſo einem billigen Fähn
chen herumgelaufen wäre.

Himmel, hatte es die Spielerstochter gutl Sie begann
ſchon wieder nachzugrübeln, ob es denn kein Mittel gäbe, zu
e daß der Graf die ihr ſo Verhaßte zu ſeiner Frau
machte.

Man fuhr zur Medlhofer, die eines der eleganteſten Mo
deateliers der alten Mainſtadt beſaß.

Die immer ſehr kühl ſcheinende Toni Meldhofer ſah ent
zückt aus.

„Jch kann mir gar keine vorbildlichere Trägerin für dies
Koſtüm denken wie die Baroneſſe“, beteuerte ſie und drückte
Dita einen kleinen mit Krepp überzogenen Hut, der von
winzigen Tüllröschen umrandet war, auf das wundervolle
Goldhaar. Loſe wogten düſtere Schleier bis zum Rockſaum,

Das war ein anderer Hut als der, den ſie ſich wahllos
ſchnell, nur auf die Billigkeit achtend, in Monte Carlo ge

kauft, und ſie konnte ein kleines Lächeln der Zufriedenheit
nicht unterdrücken, als ſie ſich im Spiegel anſah.

Nora Stern beobachtete das Lächeln und ihr Haß erſtickte
ſie faſt.

Die Gräfin meinte: Sie ſollten ſich gründlich von Frau
Medlhofer ausſtatten laſſen, Baroneßchen, und auch gleich
für die Sommerkleider ſorgen, denn wenn wir erſt oben auf
der Sonnenburg ſitzen, wollen wir uns den Kopf nicht mit
Toiletteſorgen beſchweren.“

So nahm denn Toni Medlhofer die Ausſtattung Ditas
in ihre geſchickten Hände. Ein einfaches ſchwarzes, aber ihre
lichte Schönheit ſtark betonendes mattes Taftkleid mit win
zigen Krepprüſchen konnte, während alles andere erſt ange
fertigt wurde, gleich geliefert werden, und in dieſem Kleide
ſah Lothar Brietzkow Dita, als er ein paar Tage danach am
Spätnachmittag von ſeiner kurzen Reiſe zurückkehrte.

Dita ſaß im Bibkiothekszimmer mit einem Buch. Die Grä
ſfin war zu einer Bekannten gefahren und Nora Stern hatte
ſie auf ihrem Wunſch begleitet.

Der Graf wurde erſt abends erwartet, aber er hatte
einen früheren Zug gewählt, denn ihn trieb die Sehnſucht
zurück, Dita Rohnſtein wiederzuſehen. Unterwegs hatte er
nichts anderes denken können als nur an ſie, und als ihm
der Diener geſagt, ſeine Mutter und Fräulein von Stern
wären nicht zu Hauſe, aber die Baroneſſe befände ſich in
der Bibliothek, war er ſofort in die Bibliothek gegangen

Er öffnete leiſe die Tür, aber nicht keiſe genug, Ditas
ſcharfes Ohr hörte das ſchwache Geräuſch. Sie ſah Lothar
Brietzkow eintreten und vor Schreck fiel ihr das Buch zu
Boden.

Sofort war er bei ihr und hob es auf, reichte es ihr,
während ſein Auge mit Entzücken feſtſtellte, wie geſchmack
voll ſein Schützling gekleidet war dank der mütterlichen
Güte. Er dächte, es gab wohl kaum ein zweites Mal auf
Erden ſo wunderſamen Liebreiz wie den Ditas, und ſeine
Stimme war nicht ganz feſt, als er grüßte

Es waren wohl die Worte von Lothars Mutter, die jetzt
wieder lebendig in Dita wurden und ihr die Unbefangen
heit nahmen. Sie hatte gewußt, der Graf liebte ſie, aber
durch die Gräfin war alles nun ſo klar und deutlich, ſo
unterſtrichen, daß ihr Blick dem ſeinen nicht ſtandhielt und
ſich roſige Schleier über ihre Wangen legten.

Lothar von Brietzkow deutete alle die äußeren Anzei
chen der Verwirrung Ditas günſtig für ſich, und von ſeiner
Liebe erfüllt bis zum Uebermaß, fragte er haſtig: „Freuen
Sie ſich ein wenig, Baroneſſe, weil ich früher zurückgekom
men bin?“

Sie ſah ihn an und ſeine ſtattliche vornehme Erſchei
nung gefiel ihr. Sie dachte an die Güte ſeiner Mutter
und daran, wie er ſich ihrer angenommen.

Sie war in vielen Dingen nicht mehr harmlos, die vier
Jahre Wanderleben hatten ihr über ſo manches die Augen
geöffnet. Sie wußte genau, daß viele Herren bei einem
armen alleinſtehenden Mädchen wohl an die Liebe, aber
nicht an die Ehe denken, und es war ritterlich geweſen von
Graf Brietzkow, ſie ſofort in den Schutz ſeiner Mutter zu
ſtellen.

Sie ſann, was konnte ſie eigentlich mehr vom Leben
verlangen als einen Mann wie Lothar von Brietzkow, den
Titel Gräfin und Reichtum. War es nicht, als ob eine
gütige Fee ihr Märchenſchätze reichte?

Sie erklärte mit offenem Blick: „Jch freue mich ſehr,
daß Sie früher zurückgekommen ſind, Herr Graf.“

Er nickte zufrieden, ſagte: „Wir werden jetzt einmal ernſt
miteinander reden müſſen, Baroneſſe, es handelt ſich um
Jhre Vormundſchaftsangelegenheit. Jch habe mich den Be
hörden in Monte Carlo genügend legitimtert und mich ver
pflichtet, die Vormundſchaftsſache für Sie in Deutſchland
zu ordnen. Sie ſind noch minderjährig und müſſen geſetz
lich einen Vormund haben.“

(Fortſetzung folgt.)
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